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Die Verwendung offener Koksfeuer auf Bauten.
Wie allgemein bekannt, werden zum Austrocknen von

Bauten vielfach aHene Koksfeuer verwendet, dIe in Koks
körben brennen, welche aus flachR oder Stabeisen hergestellt
sind. Die aus diesen offenen Koksfeuern entweichenden Oase
enthalten Kohlenoxyd. das wegen seiner Giftigkeit öfters zu
Unfällen für die auf Bauten beschäftigtcn Arbeiter geführt
hat. v\/enn auch die Zah1 dIeser Unfälle im Vergleich zu den
bei Bauten überhaupt vorkommenden verhältnismäßig gerin
ist, so muß ihnen eine besondere Bedeutung doch insofern
beigemessen werden. als sie infolge d?_r ii?er
u?..g
f!iK
n vVjt-.
kung des KohJenox.ydgases auf den.mcnschliclien--Organismus

..'ineist tödlich oder jedcnfaIls l!ntcr schwerer Gesundheits
schädigung verlaufen. Das Reichs-Versicherungsi1mt hat
deshalb der Angelegenheit schon seit langem seine besondere
Aufmerksamkeit zngewendet. Auch die Bauge\\-erks-Rerufs
genossenschaften sLlchten den nachteiligen Folgen der Ver
wendung von Kokskörbcl1 dadurch vorzubeugen, daß sie in
ihren Unfallverhutungsvorschriften das Arbeiten und den
längeren Aufenthalt in Räumen, in denen offene Koksfeuer
brennen, oder die mit derartigen l(ÜLlmen in Verbindung
stehen, verbieten. Trotz dieser Bestimmung kommen aber
immer Hoch Unglücksfä!1e vor, meist infolge Zmviderhandelns
der Arbeiter (Bauwächter) geg:en obengenannte Vorschrift.
Es entstand desbalb die Frage. ob nicht der Gebrauch offener
Koksfeuer Überhaupt zu untersazcn sci und das Austrocknen
der Bauten nicht mit anderen, ungefährlichen Vorrichtungen
erfolgen kanne.

In letzterer Beziehung kam die Verwendung von so
genannten Koksöfen (TÜrkschc, Zimmermannsehe, I
ejßsche
Koksöfen u. a.) in ßetracht. Diese sind mit Abzugsvorrich
tungen versehen, durch welche die schädlichen Oase ins
Freie gefÜhrt werden. Derartige Öfen haben aber im (Jegell
satz ZlI den Koksk6rben. abgesehen von det! grdReren An
schaffnngskosten, den Nachteil. daß sie schwieriger von Ort
lichen, die frage wisscnschaftlich untersuchenden Gutachten
zu Ort zu bewegcn sind. Weitcrhin wirkcn sie nur durch die
strahlende WÜrmc, w[ihrend die offenen Koksfeuer neben
der letzteren noch reicll1iche Mengt.:n freier Kohlensäure an
die Luft des Raumes abgeben lind infolgedessen ein schnelle
res Erhärten des Mörtels heroeifÜhren sollen. Wegen dieser
Vorzüge der Kokskörbe halten die Bauunternehmer an der
weiteren Verwendung der einfacheren und billigeren Koks
körbe mit großer Zähigkeit fest. Unter diesen Umständen
konnte das l(eichs- Versicherung-samt das vollständige Verbot
der offenen Koksfeucr nicht oh
JC wetteres empfehlen.

Zur Klärung dieser wichtigen Angelegenheit veranlaßte
es daher zn Anfang dieses Jahres eine Besprechung mit Ver
tretern der Baugewerks-Bcrufs
enossenschaftcn lind des
Kaiserlichen Gesundheitsamts. tIierbci wurde beschlosscn,
die WirkunRsweise der offenen Koksiener durch praktisch
Versuche auf verschiedencn Neubauten festzilste!len. Diese
Vetsuche haben inzwischen stattgefunden. AllS dem <I1lsffihr
des Kaiserlichen Gesundheitsamts können <In dieser Skllc
nur einige kurze Mitteilllngen gemacht lIud die Schlußfolge
rungen mitgeteilt werden. Die FeststellJ1ng-cTI bezogen sidt
auf die Zusammensetzung des \'on den brcnuenden Koks.
körben ausströmenden Koh!emlllflstes. m!t seine Verteiluug in
den I
äumcn und auf scinen Kohlcnc\.yd- und KohlensÜure
gehalt in den einzelnen l
iiumen der für den Versuch beson
ders hergerichteten Rohbauten.

Diese Untersuchungen wurdcn bei vcrschiedenen Luft.
verhältnissen (Ventilation) lind IInter Venvendung mehrerer
Koksgrößen angesteUt. Dic Gasproben wurden iln vcrschiede

SteHen dl.:r betn.:iicnden I(äume (am fußboden. an der Deckc.
in der Nähe der Kok":.kÖrbe usw.) entnommen. Es \o:'urde dann
in den angeg:cbr::ncn Beziehungen die Luft der Räume, in
denen die brennenden Kok:;,ofen waren, sowie die
Luft aus den seitJIch von und über Raumen gelegenen
Zimmern und dem Treppenhaus aUT da<; ,1l1alytis
hunteJ"sucht. Durch dIC.se und Be
obachtungen hatte man eine deli tat
sächlichen Verhältnissen so nahe als mÖg-!ich .zu kommen. Die
gefundener. Ergebnisse \Vurden mit den wissen
schaftlichen feststeJlungen über die des Kohlen
oxyds verglichen und daraus die entsprE.:chendcn Sr..:hlußfolgt':
rungen gezogen, welche das Kaiserliche Gcsundhcibamt WIC
folgt zusammenfaßt :

"Ein nicht nur vorübergehender Aufentha!t 111 solchen
Räumen. in welchen Koksk6rbc brennen. wird grund
titzlich
zu verbieten sein. Die Verwendung- von Kokskorhen wird
ferner nur in den Räumen zu gestatten 
ein, welche aus
giebig mit der freien Luft in Verbindung stehen (durch freI
lassung des obersten Drittels der fensteröffl1uni-{en) und
we1che gegen die Nachbarräunle soweit abgeschlossen sind,
daß ein erheblicher Luft8\1stallsch zwischen bcid
n ausge
schlossen ist. FÜr die zweckmäRigstc Art, dics;,;n Abschlul1
herbeizuführen, hahen die Versuche sichere Anhaltspunkte
nicht ergeben; es scheint abcr, als ob es KcwÖhnlich genii.r;t,
die t\r1öglichkeit eines weitgehenden Austausches der Luft
massen zwischen den r
ä1Jmcn zu \"crhilldern.

Der Aufenthalt in Räumcn, welche IIcben. Über oder
unter Räumlichkeiten mit brennenden Koksöfen gelegen sind.
erscheint unter den geschilderten I1edingungen Im allgemei
nen dann gefahrlos. wenn sie cbt'nfalls gleichzeitig- nach
außen gelüftet werden. Als Jllsrekhe!lJe Lliftu!J.\{ kal1li aU"'::fI
hier angesehen werden. wcnn eiTl Drittl'! Jer Wr dIe fenster
bestimmten flächen der Außen!uit fn.:i<..:n Llltritt .,

Dieses Ergebnis dcr \'ersuche stJII!!!!t mit den
gen, welche das bisherigt: \.Of.l;
'l1cn ues I\elchs-Versiche
rungsmllts bestimmt uud \'t..'ranlaBt habcn. bei der
der berllfsgenossenscl1ait!idJen
eine genÜgende Lüftung zu \ erlange[J. im wesentlichen liber
ein. Dieses Gutachten liefert den Beweis. uaß die vollstän
dige Beseitip;ung der offenen Koksfeuer nicht 1,11 fordern ist,
lind daß es vom uuraJltedmis....:h-cn Standpunkt aus ,(cnüg-t,
wenn neben den bereits bestellenden Vorschriften tllr l\äuITIe,
in denen oriene Koksit:uer brcnnen. Hocb bestimmt \\"Ird. daß
solche RÜume i!!it der A!!ßenluft aus.\.{iebig in Verbindung zu
setzen sind. Nach dem Uut:1dlten des Kaiserlichen (Jcsund
hcitsamts genÜgt Jas freilassen des ob<..:rsten Drittels der
Fcnsteröfintlll,(en. In gle!cher \\'eise 
o1Jen die neben, Übcr
und unter denl Koksil'uer befindlichen RÜlIl1!e geliiftet seiu.
Hiernach dnrften fÜr die UnfalIverhÜtuJlgs\'orschriften der
ßaugewerks-Renlfsgenossenschaftcn Bestimmungen zu e111
pfehlen sein. \ve1che das Arbeiten und den unllöti
(;11 Aufent
halt in I
ällmen, in denen brennende Kokskörbe :llIfgestel!t
sind. verbieten lind verlangen, daß die mit der Bedienung de"
brennenden Kokskörbe beauftragten Arbeiter solche I.;.tiIlITJC
sofort nach der Bedienung der :fcnerstelleu wioder ZII ver
lassen haben, .ferner ist zu fordern. daß solche r
ällme durch
Offenhalten eines genÜgenden Teiles der fenster oder dure-h
andere Üffmmgen mit der AuBenluft in Verbindung gesetzt
und daß sie gegen die benachbarten }.(ällmc dicht abge
schlossen \verden. Andernfalls wären auch die Nachbarräume
durch ausreichende Luftzufuhr zu lüften.



Rechtsfähige Arbeitgeberverbände.
sich lK' ()jldc;.  IHI naufildl allL'rorts hil

\'011 tJm:dwerks.wcl:::tern erhebt sic1t
ob ::;1(' die l(ccll1sfiihi,<.;kl..'it crlan.I.!.\'1J kÖu

\'Mlcik dles\..' J ,,-,(:1tt:-:;f:ih], I\C'lt mit sich

\\'OI"t0 i1lx']" dCH Ik. rijf der l(l'cl1ts
des folgc!1i.kn \

kcchtsiiihig- sein !1eil!t, TrÜ;2:l'r \'OiJ sein
können. sind l,unikhst die eHlzeJilCI1 MellsclJl'n:
$!.; kÖnnen h l!wn. ".nsPI Üclie andere BIld
[HKh -- last not least - Sdll1ldcn. den ein;.:c!n01l
j\kJJsch I1 keol1[ unser 1(t.'c11t auch !loch andere
die "ogcnaJ1utcn il!ristischen Personen. PCI  ol1en
SillU in der H.wpt<;ac!Je l)erso1Jt:'!l\'crbiindc, denen d[IS «<.'ellt
die fÜhig-!\cit bcileg-t, ;11, so!ch." d, l1. u!s VerbiinJe, l(echts
triigc) 7.11 Sell1. \\'in! die illristiscJll' Person durch eiTlcn Ver
banu natÜrlicher Perso!!cn  l:h!1dl:t. so ist sie rccht!Jch scharf
7.11 sondern YOJl d1t:"en ihre!! MitgJiedcfIl. Dcnken wir !!IIS
1-. f3. einen rt::chtsfülligc!1 Verein. der au  JO Mitgliedern bc
steht 1!!J{.! der cin Ha!1s.Q:rundstiick in Fif entum .1H1t,

i\'liet:<::lJJ<;f{jrt1cI'lmg:cTI M-ieter (ir!1ndstikkGs
:Schulden an eiJll' VOll 13 1I!haJ]d\Verkl'nJ, \ /er

schuldet'? Nicht das Mit li<:d 1. nicht das MitgltNI 2 U5W. bis
I.lll1l Mitglied ](), sOJlc!crli der, rcchtii....:h VOll seinen 10 Mit

\'crschicdc1H.' Vereill sdwkLd. r];cnso blJ1!! nur
VereilJ. mcht aber die Mng-Jieuer. ci:e Miete fordern

11$\\.. \Vird der Verein z.ll1lnngSUIIWhig, so kann Konkurs iiber
sc 111, nicht aber tiher das Vc'rl11o!!,clJ dn MJtdieclcr crbff
!Jet werden, während die Z,,!Jlung-sHl1hihigkeit  i1!cS Mitg!ie..
des de]] Verein  -<lf niC'ht beriil1rt. Dic jUri
stische Person ist Mcu:'\dL Sil' ist. wie eier juristi,->chc
Witz sagt. C!1l Uumcnsc!!.

Soncl zum Ilegriff der in!"!stis..:heIl Pcr:-,oll. \Vic wird
Il!!;] l'i!1 \,f:(band jurist!:-,dIC Pl'rSol1. ul1d weJchen \\'ert hat
es iÜr 11m. inrJ<;tis-:ht Person :1,11 \\ erden? \vii' wollen lI!1<;zlm[ic!J:-,t mit dcr !eLdcrcl1 delJn HilI'
dann. Wcnn e'\ :-,ich ab Wl'J tvoll
kelt zu erlJi1 cl1. Ist l'\ \\'i\i,>ClIs\\'crt. welchc! \Ve.\!; uazll ein

\'. erdcn !!JIIH. ),jelUI1(,1J wir ClnCI1 nicht rcd!h
Persol1enverballd von ctW:1 Ion Mft 1il'd{TI1 an.
wir ferner i\1!. dJl'scr Verband wili AIJspriiche gel

tend !1l, chI'JI. Da er nicht ist. ::.0 Iwt er, welIn
11Hl!! die Sache mit jari\tlschcr betrachtet. Iiberhaupt
keinc sondern seine Mitglieder haben diese AI1

!!1cht rechtsWhl;';l'r Vcrern ist in der wÜrtiid!:,ten
rectJtto\. WiI! er ]1[111 ..:;,ciile" /\uspriklw im \Veg;c

geltend !l1Hcllen, "0 bleIbt nichts an<krcs Übrig-.
al'\ daß Mitglieder Jdagen. Sind du.:!sc nidlt ZIIS<.tll1nlC!I
zu bekoJl!1!len. \0 mul) dit' J<1,]\(c iiberilallPt IlilWrbJciben, und
das 1\l::(:-JJt g"lbt Überhaupt )..',",11' l\cil1en \V{'g'" (In. dC'1l Anspruch
7.W<!Jl S\\'elo;C dll!'cllzllbrll1 elJ,

Auf der l!ndcrn Serte  Ibcr bdwl1delt d:IS I\echt dcu
rcchtsllnfmugen Verein I1tJclJ Itllgllnsfiger. I:r I"mn J1[l!lllieh

werdeT],  J!s ob er (he Pcclltsftilli.I.d,eit bc:;nJk. HIer
ieht I<.c ht, das dl'l!1 (J!iillbiv,cr nicht Zlllll! tell aUe
einl.l:ll1clI Mitglieder 7.11 \'erklagcl1. dcn VCl-ciTl ais
an. (s 50 der ZivJlpJ ozeHordnuIIg'".)

Da mc!esse!J eU! Vc:re[nsvennog'>,;n lIiL:llt VOl'lllllldefl i.:,t.
sOlll.lem nur ein Vermögen deI' einzelncn Miqdicdcr, so Iwf
feH für die Schulden des Vereins die einzelncn MltglieJer IlIit
ihrem Kcsumtl:!J VerlllÖgcn. Beim I c...:lltsHih[gcn Verein istdas natilrlkh weil er ein VernH)xet1hat lind selber die "cJllduC:JJ g"ar
nichts. \Vil! cm Verein J:lf .EigCI1ÜllTl CI"
wcrbt'JI,  o ü"t das nur wenn er rechtsf;lhi:.; ist. Der
nichtrechtsWhig-e Verein. uatiir1ich IIlcht  ILs l igelltilJ11er
1111 (lr!mdbllclt  c'ingetragen \\'enkn; es )lliis L'1l al<;o dic
s;ulli1ichen Mitg-Iledcr als Mikigentiil1ler eingetragen wcr
den. Die Büi:-,pic!e lasscn siel! sehr vennellrell, Ans ihnen
geht  () ilben l'l1gl'nd der Ulli--:"e!lt'Urc Vorteil der I(ccht"ifül1ig"_
keif hervor, t!;tß ewc weitere Ikgriiildtl11g liherfHisSig' er
scJwint.

Wa  die frage l)etrifft, wie die l\cchtsfÜllixkeit erwor
ben wird, so uuterschddet unser l3iirgerlichcs Ucsctzblleh
Vereine, dercn Z\\'cck auf einen wirtsclwftjichcJ1 Geschäfts
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betrieb gerkhtet Ist lIod VcreiTle. den'lI Zweck nicht. auf
cil1en \\.irtschahliche!l (ie3chÜHsbetrieb gerichtet ist. Um
eIil KI!!7l'S Schlagwort zu haue!!. spricht man auch VO:1 wirt
sdw.ftlichell und von idea!cn Vereinen. Die wirtschaftlichcn
Vereine erlangen die J-(cehsfähigkeit durch Erfüllung gewis
ser Formvorschriften lI1!d sind dann z. B. Aktiengesellschaf
ten, KOllunanditgcsellschaften auf Aktien, Gesellschaften mit
bescbriinldcr Haftung oder einp;ctragene Genossenschaften.
Abg.esehcII VOll dlcscn bestimmten nandelsgese!lschaften er
halten die wirtschaftlicllclJ Vereine ihre T\cchtsfähigkeit
dm'ch staatliche Verleihung, dic iibrigens nicht allr!1leicht er
teilt wIrd. Anders die sogenannten idealen Vereinc. Um ein
MißvcrsUlndnis auszuschließen: das Idea1 im gewöhnlichen
Sinne des \Vortes hat nichts mit diesen Vereinen zu tun oder
braucht wcnigstens nichts IJIit ihnen 7.11 tJm zu haben, die
Vereinc dÜrfcn nur nicht anf einen wirtschaftlichen Ge
schäftsbetrieb gerichtet sein, sie IU;l1nen aber \Voh! wirt
schaftliche Zwecke verfolgcn und werden dies sehr  häufig
tUIl. OrtsverbÖnde von Hand\Vcrksmeistern, die der Wah
Illl1g und der Hebung der StandesangeJcgenheiten dienen,
g-elloreJl aLso zu den idealelT. Vereinen.

Die idcalen Vel'einc erLangen die l-(echtsHihig-keit durch
eintragung in das Vereinsrcg-isLer. Um die Eintragung zu er
langell muß der Vorstand unter Einreichung der Vereins
s::Jt7llng in Urschrift lInd Abschrift, sowie einer AbschriTt der
Urkunden iIber die f3esklln]]g des Vorstnndes den Verein
?,Ur eintragt/ng beim zuständigen AJ11ts encht anmelden. Die
Satzlln  soll von mindestens 7 Mitgliedern uuterschrieben
sein l1ud dIe Angabe des Tages clcr Errichtunp; enthalten.
Dcr Vorstand ist durch BeschluG der Mitgliederversammlung
bt:stcllt wordcn Hnd karm aus mehreren IIlId auch aus einer
Person bestehelJ. Die Satzung llJuß den Zweck, den Namen
lind dcn Sitz des Vereins enthalteJJ. Der Name so1J siel1 von
dCII NaJlIl:u <.luderer ein,l,(etraget1er Vereme all1 selben Orte
dClItJiclJ l1!1tersdJeiden. nie Satzullg 50][ ferner Bestimmun
.Q,eu enthalten;

I. Über den Eintritt und Austntt der Mitglieder;
2. d;Hnber. ob und welche l1eitrtig-e \'011 den Mitgliedern

zu leisten sind;
J. IIber dic DildlIiJ.'( dcs Vor t;1T1des;
4. Übel dic Vorallssetwngen, nnter denen die Mitglie

dervcrSanlllIlIJI1  7.11 herufl::n 1St. liber die Form der
Berllfllllg" !lnd Über die Beurli:unduJ1.:.; der Beschlüsse.

Uas Amtsgericht priift 7.f1ntichst. ou die Anme!dung ord
IllJllgsll1Üßig. ist, d. 11., ob  ic den ::lngegebenen (lind noch an
dercu) Vorschnften entspricht. Ist dies nicht der Fall, so
wird sie unter Angabe der Oriinde Zltrildi:'2;ewiescll. Gegen
den zllrllckweiscl1den BcsclIlun k<Jm  die sogcn::uwte  u
forti e Uescli werde an das Land ericht crnge!egt werden.
cnKlrtet aber cI IS Amtsg-eficht die Anmeldung für form
;.;enÜir1 znliis.sig, so nimmt es den!lOcl1 die EmtragOllg ins Ver
ctnsregister nocl1 nicht vor, teilt vIclmehr dcr zuständigen
VCr\valtllJ1gsbe!Jördc die AnmcJdung mit. I)ie Vcrwaltungs
bchorde kWHl g-eg-en die eintragung in  'e\\"lssen fällen Ein
prllch crheben. insbesondere, \venn eier Vcrein einen po!iti
\chel1, t:ilH.:1I n:!Ig-iösel1 oder l'incn soz1alpoJitischen Zweck
vclfo!g-t. Der erlIobcnc Einspruch wird vom Amtsgericht
dem Vorstande mjt eteIit und diescm steht 1111n die Möx1ich
keit de  Verw!:lIttlllgsstreites affcll. edolg"t kein einspruch
der Vcrw:!ltlll1;.;sbchbrde, so trägt das Amtsgericht den Ver
ein in das: Vereinsrcg.ister ein, Der Verein crhlilt jetzt den
sto];':CI1 Zusatz "eingetrap;eller Vercl1l", zu seinelll Namen,
! r ist jetzt rechtsWl1ig, h,lt selber I-(eehte und Vermögen.
Die t:intragIlJlg" wird [ibrigens allch durch das Amtsblatt
Öffcntllch bek'-illIlt gemat:ht. natiir!ich HlIf Kosten des Vereins.

Dr. ÜIL A.

Wandplattenverkleidung in heißen
Räumen.

Die Übelstände, welche sich an den mit Walldplattcn ver
kleidetelJ \Vändcll solcbc!' f\tiJll11e leigen. dic IJOllcn Hitze
Kraden ausg'csctzt Silld, wie Lockerwerden des Mörtels,
Spriio.\.{e in dcn \VandpJattelJ, Auftreiben !!nd Abspringen ein
z.elncr Pliittchetl, ßlasenbHdullgen im Mörte!, usw., sind in
f lchkrdscn allgemein bekannt. Die Schwieri;.;keiten, welche
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Gärtnerhaus.
Arcll1tekt He i 11 r i eh \V i [1111 a I] n il1 DarmsladL

DasseJbe ist fÜr den Gärtner der öffcpthc11Ct1 An!aoen
eines kleineren Städtchens geplant lind bict t eine Famil n
wohnung VOll z\xrei Wohnzimlllcrn ncbst Küche im f:rd
gescho[)1 sowie drei Scl11afräul11cl1 im Dachgeschoß. Speise
kammer, Abott, \VaschkÜchc und Ke!Jerr:iu!T1e ;;ind uJeichfa]]s \.orhanden. h

Da d:lS Häuschen, ob\'o;-"oh! hinter Bäumen \.ersteckt l
allseitig sichtbar bleibt. so ist durch Anordnung \'on Oiebe!
ausbauten eine bescheicteoeGruppel1\\'lrkung erstrebt worden,

die im Verein mit der f,!rbenwirkl!llg hellgestrichener Putz- I

\X/linde J IOter /ieg-eld:lt1Jf!:klJen Llnd bUl1tgemalIen Holz
\x'erkes ein frel!!ld1ic I 1es maierisc!1es Oes:l1l1tbild \'erspricht.

rDDUDDDODOOOODODDDDDDDODODDDODDDODDDDDODODDD
! sich hiernach dl!r d,-IIIL'rnd . lHcll tr1udtnng- einer \VandplattC1J\'crkleidll!1g L'lItf,:L'gt.'nstL'lktl. swd sehr verschieden, je

Ila..:lldcll] die in I\t'lk "ti.:h,-'1IL1en I\Üumc rtIit icw.:hter oder
trod,cl1cl" heif3cr Luft angdÜllr <"md: ,-l1!ßerdem libt die \Vahl
der Plattenm,bSc I1nd des iv\Örtels einc!! Emrluf3 HUT die I1n!ler
haitig-keit der \\'aJ1d\"erkkidnng JUS.

In Rä!1lJ1L'll mit feuchter. helBer Llltr. wie sie bei pie!s
weist.' 111 \"crs hiedl'l1cn Heilansta!ten (Schwitzb,\dcrÜumcn)
lind r<lbriha1!la cIJ. Siederekn, KochereicII, Piirbereicll. IlSw.)
/11 fmden siIHl. wird \JJ:j/l deli bere tell Übelst£lllden schon be
g-c:-::neU können, \\ clln man einen i\rlörte! \'on Zement unter
Zusat% \'011 et\\ as zerplIlvenen Asbest und des"dclchen Harz
\'cn\"t.'lldet und die Plattenfllgcn llieht zu dicht anordnet.

ist hit'rbeL daß llie ManerfugetJ vor Inangriff
nahme eig-t:ntlichell VerkleidIlJlg;Si:lrbeitell  orgfiiltiR [1[1<';
L'krat/t lind die so freigele dC'n \Vandf1ächen gehör[g- ang-e
!:iBt \\ erdCI1. Zu beobachten w:tt"e unH Porzellan
W<1l1l!p!Jrten bz\\, t ayelic: pläiichefl den Ton
bL\\'. Srciug!!tptatten Zl\f Bcfestig!lug l\ilÜdc1 von
rö!krer Kittfii1!igkeit erfordern. H,1t man in solchen l tiIJ
mon i:lußen1t..'J!J IniL den] Vorhandensein LlJ1g,rcifellder ::;äurc
()(kr sa]zha!tiger l\ilTlpfe iu der Luft 1.11 n:cll!!l'!1 (c:hemis-:hc



Llboratori t!. Siedcf ien, InhaJatfonsriiutHe IlswJ. so \vird
man .sUI tun, eiTlen i\\örtd Zll wählen, der je zur Hälite aus
TÜpfcrwlI UIld Zement mit den oben genannten Beimischun
gen lk'stclH.

Etwas :muefS !ie cn die Verhaltllisse in sogcnatIfIten
Hciß!uftr5HJHen (HtiBluftbaderäul1il..'ll, narren usw.) in denen
tro..:.kc1Jl'. heiße Luft \'orhanuen iSt. [}iesc1be wirkt stärker
auf die ZerstÖrung der \Vandbekleidungsstoffc und erfordert
demgemäß \'crschürfrc ScJnJizmaHrc.Q:cln, Das im Vorange
gan enem Über AII kratzcJl der Mallerfugen und Annassen
der \\'andilächcn gesagte gilt hier in erhöhtem Maße. Der
zu vcrwendcIJdc Mörtel muß besonders hitzebeständig sein
und wird zwcckmäßig aus einem trockenen Gemisch von
J Teil Zement, 1/  Tell Schamottemehl unter Zusatz von
etwas 2crpuJ\,crrcm Asbest hergestellt. dem man 2 Teile mit
\\'asser angemachtem Töpfertoll unter stetem Umrühren 7.11
gibt, bis ein stcifer, handrechter Mörtel entstande.n ist, der
d<1I1Jl g-Icich verwendet werden muß. Zur Vermeidung des

" /I///////":' PlaJ'f<>l1KC I'st".fri1
i VJWI///$1!ifp(.llz
.
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Abspringens eiu6clner Plattehell empfiehlt es sich, soge
nannte Lochpkittchct1 zu verwenden. Dieselben werden in
der NL sse der Plättchen vermittelst breitköpiiger Schrauben
.:.:'elwiten uud mit de11 Gc\\.-"indeendeJl der Schrauben einge
dlJUcrt. es auf 1 qm WandiJäche etwa 6 -10 Loch,
p!ÜttcJlen uwl ist \vohl selbstverständlich, daß
auch luer md die Vermeidung von Preß fugen. welche ein
Arbeiten der Masse bei der gro en Hitze verhindern, beson
deres Augel1merk zu ridlten 1St. Eine andere Refestigungs
art ist elle VC! mitte1st Plattcnkopischrauben (vgI. ohen
stehende Abbildung). Die mit breiten Plattcnköpfcn alls
Mcssil1J.( \'er ellet!en Sc1wwbell werden bei Herstellung der
P!attenvcfkleldung- gleich mit eingemauert und kömlen ent
weder lI! jeder oder in jeder zweiten Lagerfuge angeordnetwerden, K 0 s. StadtbaUlllstr. a. D.
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Verschiedenes.
für die Praxis.

Ueinlmltnng ron IAebtsehilchten. Man schreibt uns
Die meislen deulschen Städte haben bezüglich der Rein
lichkeH der Straßen gegen frühere Zeiten große Fortschritte
aufzuweisen, man kann wenigstens in dieser Beziehung
nicht von der guten alten Zeit reden. Auf einen Punkt
möchte ich aber durch diese Zeilen hinweisen, das ist der
Zustand der an den I<ellerfenstern an den Straßen- und
I-Jofseiten ausgeführten Lichtschächten. Was dieselben alles
an Schmutz und Unrat entllalten, ist kaum zu sagen; und
wÜrde es \x'irklich ein Verdienst der zuständigen Stellen
sein, wenn hier einmal gründlich Wandel geschaffen würde.
Es sind diese Schmutlwinkel um so leichter geeignet,
Krankheitskeime weiter zu verbreiten, weil hier wenig
Luft und meist gar keine Sonne hinkommt. Ob eine be
hördliche VeIiügung besteht, welche hier il1 Anwendung
gebracht \I'erden könnte, ist mir l1icht bekannt, jedenfalls
würde es aber für die Grundbesitzer-Vereine eine dal1k
bare Aufgabe sein, ihre Mitglieder zu verantassen, der
Reinigung der Lichtschachte etwas mehr Sorgfalt zuzuwenden. Sr.

Rasches Erhärten von Zement. Eine Zemcntmischung, die
fat>t fast scholl iu einer Minute erhÜrtet, l'rhÖlt man, wenn cin
trockcnes (JCllH:llg"l' VOll Z bis 3 Teilen Zement lind J Teil
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Sand mit einer aO-AO Grad warmen Lösung von 50 g Pott
asche und 17 g Kochsalz in 11 V/assel' angemacht wird, Hat
man Wasserglas zugesetzt. so hüte man sich. laut ,.Techn.
General-Anzeiger", ganz besonders, die .Mischung- anstatt mit
einem SChanmschläger oder Löffel mft der Hand zu bewirken.
weil durch die ätzenden Eigenschaften der Lauge die Haut
stark angegriffen wird lind man leicht Wunden bekommt, die
schmerzhaft sind und langsam heilen. Der Zement schon allein
zeigt die Eigenschaft, der Haut d3s fett zu entziehen, die
Haut wird trocken und nmzclig-. Da auch schon dei' Zement
staub die Schleimhäute stark angreift, ist ein Einschmieren
des NaseninJ1ern mit Vaselin zu empfehlen.

Ein guter Anstrich für tlolz, welcher angeblich so gut
\",ic Ölfarbe sein soH lind dabei billiger ist, wird von der
"Zeitschrift, fiJr.. {)yechs!er" empfohJen und wie folgt herge
stellt: Man löscht 18 I ung'clöschten Ka!k mit kochendem
\Nasser und häJt ihn währenddem bedeckt. Dann seiht man
ihn durch und gibt 9 I Salz, aufgelöst in wurmem Wasser. da
zu. Hierauf werden PI! kg gemahlener Reis in kochendes
Wasser geschüttet lind zu einem dünnen Rrei gekocht,
\Vorauf dann 3/1 kg gepulvertes spanisches Wem lind 1/  kg
leiner Leim in Wasser aufgelöst werden. Dies mischt man
zusammen lind läßt dann das Gemenge einige Tage lang
stehen; die so zubereitete Tünche soll so hei  als möglich mit
Farbepfnsc1n aufgetragen werden.

Wachsbeize für fußböden. Man kocht 1100 K C1elbholz
und 500 g I  ernambllkspäl1e und 90 kg SeIfensiederlauge und
500 g Pottasche und dampft die flüssigkeit bis auf 20! ein.
In der abK J.{ossenen lind dl1rdJgeseihten Flüs:-;igkeit läßt man
170 g Orle ms und 5 kg Wachs unter Erwiirmen zco;-eheu,
rührt bis zum frkaltcn um. Diese Beize wird auf dcn fuß
boden aufgetra en, mit der Bürste geglänzt, dann der
fußboden täglich abgekehrt, wöchentlich einmal mit eincm
feuchten Lappen aufgewischt, spÜterhin teilweise, soweit gc
gang-en, der Anstrich also abgenÜtzt wird, mit Beize be
strichen und gebürstet. Alle vier his sechs \\/ochen wird der
g-anze fußboden mit der Beize bestrichen, trocknen lassen
und wieder gebÜrstet.

Verbands-, Vereins- usw. -Angelegenheiten.

Deutscher Arbeitgebel'huud fÜI. das Baugewerbe. Der
Bund hat auf seiner kürzlich stattgehabten Dresdener Ta
gung die "Ostdeutsche Bau-Zeitung" gleichfalls zu
seinem Verkündigungsorgan bestimmt.

Verbnud vereinigtel' ßaumatcl'ialiCllh1indler DentschM
lands. Am 10. d. M. hat sicll in Breslau eine Landes
vereinigung Schlesien dieses Verbandes gebildet. Zur
Durchführung der weiteren Agitation wurde ein landes
ausschuß gewählt.

Zentl'alverbaud Deutscher ZelllcntwUl'en M und ]{uustM
stein-Fabrikanten. Am 9., 10. und 1 L d. M. wurden in
Kohlfurt, Breslau und Kandr7!n Versammlungen abgehalteu,
in denen die Gründung von Bezirksverbänden beschlossen
wurde. Es haben sich drei Bezirksgruppen : Nieder-, MitteI
und Oberschlesien gebildet, die sich zu einer Landes
vereinigung Schlesien zusammengeschlossen haben.

Der Deutsche \rercin f'ih' 'J'OJlM, Zement. uud ](aU{
industrie, e, y" hält seine dritte Vorstandssitzung am
Sonnabend den 2. April 1910, vorm 11 Uhr, im Vereins
hause des Vereins deutscher Ingenieure, Berlin NW" Char
lottenstraße 43, ab.

Ausstellungswesen.

Gewer'he- nut! Indnstrleausstellung Sehweidnitz 1911.
Das Znstandekommen dieser für das nächste Jahr geplanten
Ausstellul1g ist nunmehr gesichert. Der Ausstellungsgedanke
hat vielfach Zustimmung und Unterstützung gefunden. Der
Plan der Ausstellung ist von vornherein so gestaltet worden,
daß mit der Ostdeutschen Ausstellung in Posen keinerlei
Konkurrenz stattfindet. Schweidnitz beabsichtigt nUI" die
wirtschaftliche Entwicklung eines enger begrenzten Gebietes
zu unterstützen. Auch dem Bauwesen und der Architektur
wird ein entsprechender Platz eingerÜtlll1t werden,

(F(!lt d'lIl!lg Seile I'!$.)
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"Jagdhaus "Waidmannsruh".
Architekt L. O. V 0 g 1 e r in Kiel.

Dieses Haus 5011 seinen Besitzer wäh
rend der jagdzeit einen angenehmen Auf
enthalt bieten und ist fÜr ein größeres
jagdgebiet geplant, wo in näherer Um
gebung keine Unterkunft zu finden ist.

Wenn die Baukosten auch nur 7500 dl
betragen, so sind doch durdlweg haltbare
und dauerhafte Baustoffe gewählt, um in
erster Linie Ausbesserungsarbeiten m(jg
liehst auszuschließen.

Der Grundriß ist so angeordnet,
daß der Wohmaull1 mit anschließender
Plauder- oder Spiel ecke den Mittelpunkt EJj I7g QC'1C5)
des Hauses bildet] um hier nach getaner
Arbeit beim Kamjnfeuer die Ereignisse des
Tages zu besprechen oder im Abendlicht in dei' Spielecke
den üblichen jagdskat zu spielen.

Die Küche ist durch ein fenster mit dem Wohn
zImmer verbunden und an sich nur Idein bemessen.
Die Diele nimmt gleich die Treppe mit auf, \velche der
Art des ganzen Iiauses entsprechcnd einfach und ge
diegeu hergestellt ist. Speisekammer, Abort uud [(leider
raum sind z\'\!eckentsprechend angeordnet bei passender
Raumbemessung.

Im Erdgeschoß ist noch ein überdeckter Sitzplatz
vorhanden, um an schönen Abenden die frische \V.11d
luft genießen zu können.
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Rechtswesen.
rd. SChadensersatz3nspruch des Bauherrn gegen den Bau

unternehmer. Ein nnlndhc iizcr hatte einen Bal1llIltcrnl'lulIer
mit der eines (ic\);\udes bcauftrug-t. N:1ch fcnig

dC't ste1lre der AIIfrra gcbcr \'crsdncdcl1e
::l11 Jt'JH Ba!1 icst, lind iufolgedessen v(.'Tlailg-te der
\'OIl dl:m Unfcflldnner. cr soHe bi!luen acht ragen

die ma11 cHw.ftcJt ..\rbcitcn Orc]11II11g"S1!!Ößig Jlcrstcllcn. \\.idri
er sie anf l\cdull!!lg desselben <IJJdcrwcitig hcrstcJh I1

werde. Sp;itcr kam dann beziigli'"dt Je[' diT!:ch dic
Herstelluug der Arbeiten verUI s<tchtcn Mehr

kosten ein zwisc11CII den b('iden Ycrtrngseh!ießen
den zustande. - Nun stellte aber der Bauherr eine neue
FordcrJmg gcg-cu den Ranumcrnchl!1cr: er verlangte nämlich
\'on jencm ersatz der cntg,lIIgencl1 Miet;:insen und des cnt
g:mgcllC-iJ Gesc:hjfts cwi11J1cs - "er]uste, die ihm dadurch
entstande!: seicn. dan cr clmcl! VerschuJden des ßallunter.
nchmers an der rechtzeitigen RCflntzl1ng des Ocbiflldes ver
hindert wurde. - Die VoriIlstmlz h ttte diese forderung des
KWRers Hir !J1Jbcp:riinclct crk!.irt; Cl' Iw be ja von dcm ihm ge
mäß   326 des Biir crl. Gcsctzb. zustellenden I cchtc, Scha
dc!!scrsntz Nid1tcl-f[i1!nng zu fordern, Gebrauch ge
lII<!chr. Die dieses Rechtes sei mit dcm fruchtlosen Ab
lauf der frist bewirkt gewesen, und dadurch sei (jas
I l'c1Jt Bek!agte\! aur ErftilIung nebst dCIll Anspruch anf
Schadensersatz wegen versp itetcr ErfÜI!ung erloschen. Der

kÖn!le !lIcht ncben dem Schadensersatz wcgen Nicht- .
ietzt wegen der verspätetcn Fertigstellung der Ar

beiten anch !loch ScJwdcllsersntz wegen verspäteter crf[j!iung
\'crlaI1Kcn. - Das Rcich.sg;ericht hat sich dieser Anschauung
11 Je h t an).(eschlosscJl. Im vorliegenden Falle handle es sich
j<1 nicht \In] AJ1\vetldt!I1  des   326 des BÜrger!. Gesetzb., son
dern !!In dieicnigen des   635, wonach Ller Besteller eincs
Werkes - falls der Man el desselben aui einel11 UmsÜmdc
beruht. den der Unternehmer Z1I vertreten bat   statt d r
\Vand!nng oder der Mindernng Sc 11 a cl e n S e r s a t?: \VCg'ell
NichterfÜllung verlangen kann. - Der Umstand, daß der
Grundbesitzer dem Bauunternehmer eine frist zur ßcscJti
gl!ng- der Ivlänge! gesetzt Jlat, steht dern hier g-eltenci gcmach
tell Schadensersatz:anspruch keineswegs entgegen. Im falk
des  635 des ßiirg-er!. Ueset;.:b. kaHn der l3este1Jer all e !1
Sc Ir ade n ersetzt vetlan eJ1, der mit deIn Mangel in ursäch
lichem 21lsa11lHlenhan,2;e steht, folglich <lUL:il den, der dadurch
cntstanden Ist, daß das Gebäude bis znr ßeendig"lIn  der
Naehbesscnmg-sarbeiten nicht bel!utzt werden konnte. So
nach WQr deI Anspruch des BallllL'!TIl dem Grunde nach als
berechtigt anzl!(;rkenncJl, und demg-emÜH \V lr die Aufhebung
<.ks Urteils der Vorinstanz g-ebotcn. (Entsc!leiclg-. des I eichs
t{cnchts vom 23. Dzbr. 1909.) NachJr. verb.

rc!. Die Selbständigkeit der Maurerpoliere, Bei eincm
grünercn 13ml war eii1 Arbeiter in eine Buu.t;rube gestÜrzt. t-:r
hatte dl'n Bauleiter Sdwucnersaizi.lnsprÜdJe geltend

doch hatte dicser eilli{ew<lndt, er habe einen tüch
Polier aui dem Ball g-eh';:lbt lind sei dallCr nicht ver

sieh UIIl alk Einzelheiten, speziell !lJ11 die
zu kÜmmern, da ein Polier sein woll I be.

sei, Arbeiten zu Iciten und Zll beunfsicJlti[crJ.
Kläger wandte ein, der Bauleiter sei nicht bercd tigt

gewesen. derartig-c Arbeiten, wie '.'iie dic Ausschachtungen
von OruheJl sind, einem Polier selbständig zu liberiassen.
Vicll1H:l1r SCl er verpflichtet sIch hierul1I selbst ein
gehend zu kIirnl11erll. Indessen hat I ekhsgericht dahin
erkannt, dan den Bauleiter deshalb kein Verschulden treffe,
weil cr nut der Lcitnng und Beaufsichtigung von Aus,=,clwch
tungen einen Polier betraute. Es entspricht einer berechtigten
Vcrkehrs<lllSchalllWt, so mcinte das höcJ1Stc Gericht, daH
eincm tik:l1tigen und zuverlässigen Policr im Hinblick auf
dessen DienststeIlung im alh.;cmcinen und die bei einel11 sol
ehen Angestel!ten rcgc!nÜißig vorauszusetzende SachkuuJe
lind Erfahrung. bestimmte Gcschäfte am Bau zn s:clbstän
tliger AusfÜhrung anvertraut werden dÜrfen, ohne daß der
Baumeister otler Bauleiter hierÜber immer spezielle Anwci
sun);cn erteilen oder seJne Tätig-keit jederzeit kontrollieren
müßte. 111 den Kreh solcher Ocschäftc fällt nach den Bcklln
dl!JlgclI der Sa<.:hvcrstüIH.U1-;en fiir die J egcl auch dic VorkeiJ
lung- lIeI' eriorllcrlichc!l Skherhcitsl11aßreg-cfn bei AlIssclwd

Ibo

tnngl'l1 \"011 Uruhen. DaH die \vahJ lind Ausführung der
z\,'cckmÜßigsteIl Maßnahmen dcm Polier Überlassen wird, er
scheint in einem falle wie dem vorliegende!! um so eher zu
lässig. wo die Gefahr und die Art lind das Maß, wie einer
etwaigen Gefahr vOrZl!bCllgcn ist, erst mit dem fortscnreiten
der Ausschachtungsarbcitcn VOll dem hierbei ständig an
\\lescndcn Banang-cstclltC!1 erkannt und beurteilt werden kann.
Iiandelt es sich WH ungcwöhnliche, eine besondere VÜrsis _hL_ _
erheischende VcrIlätJ.nisse, s-O.-'.vird rmHirtkh..tre"("BäiIleTfe.i  alle
.Yeranlassung. haben, dcm Polier entsprechende Anweisungen
zu erteilen odel' persönlich auf der Baustellc nach dem Rech
ten zu sehet!. Ein solcher Anlaß bat hicr aber nicht vorge
legen. (Ei1tsehclg. des I?eichsgerichts vom 23. Dezember 09.)

(Nachd. verb.)

Bücherschau.

"Neueste Erfindungen und Eriahrungen" auf den Oebfeten der
praktischen Technik, eier Elektrotechnik, der Gewerbe,
Industrie, Chemie IIS\V. 37. Jahrgang- 1910 (A. Hart
lebens Verla.>,!.-, \ liel1). Jährlich 13 Hefte = 7,50 Mark.
I1Ih IJt des 2. Heftes. KÜnstliche Seide _ Lein6!ersatz

mittel - Kesse!stcinvcrhiitullg - Waehs- und Pechfackeln
- Ober Meetschau!11-Imitationen - färben von fasern mit
Schwefeliarben   Schamottesteine und Ersatz-Schamotte
steine u. <!. m.

Inlwlt des 3. Heftes. Gärung - Holzbearbeltullgs
m<lschincu - Polituren - Beizf!iissigkcit --- Mauersteinen.
I öhfe1l, Delagplatten llS\V. aus Hochofensch!aeke   Konser
V]crul1g- dcs Holzes u. a. ITI.

Das Sehulzimmet.. Vierk1iahrsschal1 Übcr die fortschritte auf
dem Gebictc der Ausstattung und Einrichtung der Schul
rtturne, sowic des Lchi.mittelwesens. Herausgegeben von
li. T h. 1\1 a t t h. Me y e r, Hal11burg. 7. Jahrgang. Jähr
lich 4 Hefte --= 4 Mark. Verlag von P. Joharmes Müller,
Charlottenburg. Inhalt des 4. Heftcs: Dic Macht des
Äußerlichen. Von Palll \\iestheim. - Die Erziehung- zum
Raumbc\Vußtscin dm'eh das Schulzimmer. Von f:dmnnd
Lellpold. - Die Lag-e der fCllstcrwand des Schulzim
mers zur Sonne. Von Professor H. Ch. Nußbaum.
Fn::lcs WestJieht in unseren Schulen. Von Stadtbaurat
SchocnfcJder. - Verwertung "sinkender Ku!tur\Vcrte".
VOll Seinig-. - Dlc sti.lIIhbindcndell fußbodenöle u. a. m.

DeutscJle)(oll)iHl'I'CllZCU herausgegeben von Prof.Neumeister
in l(arJsrul1e, verlegt bei Seemann & Co. in Leipzig.
Banu 24, Heft 7, Nr. 283: Spar- und Leihbank für O]den
burg, ßismarckturm für Bmmberg-.

Al'<'.hitehtur-j{onliul'l'el1l.eJI herausgegeben VOn Architekt
Scheurembrandt, verlegt bei Ernst Wasmuth A-O. in
Berl!n. Band 5, I-Ieft 2: Saal bau für den Zoologischen
Oarten zu Berl in.

lIel'liner Al'chitektunvclt. Verlag: ErnstWasl11uth in Berlin.
12 Jahrgang. 12. Heft. [nhalt: Die moderne Ausstellung
bei Keller & Reiner.

H:andelsteil.
Baustoffmarkt.

Steine.
Der Kampf zwischen ZieJ;::eln lind Kalksandsteinen. Der Kunst

stcln<IusschJuB des Vel hand es deutscher Touindustrieller Ilat be
scl1l0SSCII, an dic .\';I"(HkrclJ Zfe. elcjen, Verkauisvereinig-mlgel1 I!SW.
mit der Bitte heranzugehen, 7.um Kamp!  eg-en die Kall(sallcfsteine
Oelcfl11ittel zur Ve!'fll.I!:UI1R zu stellen. Besonders soliclI hferflir dic
jel1i ell Ziegeleien und VerkaufsverelIJigllm;cl! in Betracht geZog 1l
wcrden, !11 deren Be:;:irkcu viele KalksalldsteiF!fab! ikel! !iege!1 und
die <.leml,1!1'olge dUlch die Kalksandsteine hesondcrs bedr ilu;twel'den.

Zement.
Neue EjlligUII sve.rhandJulIgell, !11 der OCllera!versanlrn!IUJg der

S[ichs!ch-thul"l!lj_ä chcn Akiicngcse!lschaft flir KalkstcinverwcrtllllJ.!,'"
teilte die VcnvBltunp;- mit, daB emclIt Verhandlungen \VC),iell Grntl
dUII\; ducs ncucn Zculcntsyndikuts stattfinden. Ocr ZCillcntabsatl,
sei fot"(gcsctä gut. Dic Verkaufspreise, dic keincn Verdienst lassen,
driiugen mi! CillClI neUCl1 lllsamrnclIschJllfL
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Wandvertäielung mit Tür und Treppenauigang. 000000000000000 .-\rcl1'''k! I\.!, I LI< gen b, i '1 in BJrm,,,.Ri'[er,hJI"". I

Hannover: Die PortJanu-Zcll1cutfabrik ,.Genu;ll1i£j"
Lehrte, Fabriken in Misbllrg, Lehrte Illld Eningcrloh L W..
am 1. April ihr Zentralbureau von Lehrte. Jlteuerlal1dstr;d:1e,
dem Han.sa-Haus, H<1I1J1over, Aegidicntorpl;ltz.

Verding"ungs-Ergebnis. Dic KÖmg-L clscubahmlirckttOIl l:'rÜlrt
hatte fÜr den 16. d. M. 3000 GnO kg Portlandzemcnt zur \\:-rdingung
Rcste!lt. Das niedrigste Angebot \\'lmlt VOll deli Porrlnlidzelllcnt
werken IicideJber  lind Mannheim ab eg:cbell. die 1,00 Al:\] k iiir
100 kg frei Weißenilu forderten; das I ltcin.-\Vcstfiiljsche ZeJllt.'1Jt
SYIldikat, Bochum hatte mit 1,20 ,Mark fÜr 100 kg frei HÖxtl'r. al! e.
botel!. Iiöchstforclerndc war die Portl:lntlzemcn!ialJrik D! acht'llh:-r
mit 2.25 Mark iiir 1110 1\.1.>; frei Wefcr!iI1.1!:CII.



der Parkcttindustrie. Infolg-e def stetIg wachscnden B<IlI
haI sich der Absatz \'on Parkettstiiben 111 dei ktzten Zelt
P:ehoheH. DemzuIo!ge [SI eine he!llcrkeHswefte ..\!1sdeh

nun  OeschiHte in der Parkettllldllstne elU.getreten, die zU!' Er
richtun  neuer Fabdken, besonders im Ausland geführt hat. Dort
is! der EiI1kaui des Rohnl:Herials hi!!iger, so daß die F<lbriken den
Weilbc\\'crh IHit den deutschen Ullterncl1l11111lj{ell, die Eicheuhol7.
,CuN hc:whkn lIliiSSCI1. aurnt'"lullcH könncl!. Auch jetzt wird wieder
um in Budapest von der liolz-ExploitatlOlIs-Akt.-Ges. eine 1l.':lIe
Parketi.fabrik errrchtet, deren EI zeIlguissc Itaupts:ichlich nach
Deutschland exponicll werdell soHen.

Brettermarkt ist oie Tendcl1z andauernd
den Produktiollsplützel1 fÜllen sich aJl.

j]l \,o[[em Gange sind, aber die Be
sind nocll heschränkt. Gute Ware cr

Nach Kantholzel!] hob sicll die
siml irll Anziehcn begriffen.

/,umal das Material im Walde

Verscn:cdenes.

förderung der heimischen IlIdustrie ill Ruflland. Den OOllverne
lind Cieblelscheis rst vom J\iirllstCf1I1!11 des Illl1eru vorgc

\\.ordell. den SW(Hcn Au/eihen fitr örtliche BediirflIisse
der ßedmgul1;>, Zll \.!,estatreu. daß ehe betreffemdeIl AI bd

Industrie des Illlamlcs ausgefidut ll!1d nur iu den äuBer
13cste1!t1!l'<;en im Auslande .\!:emacht werden. In diesen
iedeSlllal die Erfaubrlls ries N1inisters des Innem eill.l1:c

(!cl sCl1lcr:::.eits sich mit dcr,i Handelsminister ver

Uber die Lage des Baustolirnarktcs wml dem .,B, T:' allschei
nend aus BalllIJ<1.tenalien-Hal1dc!skrelsclJ  cschriehell: D<lB der 8<111
sloifmarkl angcsicllls der gesiindclcJI Verhiiltnissc, wclche sich im
Hmre;cwcrbc iiheraJI zcig-CJI, wieder hc:;dnllt, etwas le)1ellsfroher 1.1I
werdell, ist einJcuchtcmL Uml dennoch wlrd rnancher Wermuts
tropfen in {jen frcudculJeclwr iJincingetrÜlIfelt! Als durchaus er
Trcu!ich h;1ll1! elahcr die Lagc des Ballstoffhanuels IlJcht bezcidlllct
wcrden. Dcm tklzmal f.;t wh.d uas Konzept dadurch vel'dorhell, dan
iln ]i:olrstoiicinkani einc Haussc cilJ c%oy;cn ist, die mit derl Preiseil
\\ elche die BaUIl!1!enH !lIner zah!c1i, lJicht im einklang steht. Das
Zcmcl1tge\\"erbc iichn und stÖhnt ullter den FoJgclI einer Zoll
politik, \\.clclw allen i!u1;liinuischcn Fuhrikcll .({estattet, ohne ieden
Zoll !luch licI/'cIJslust Deutschland mit ZCll1cnt ZIl ilhersc!lwcltunclJ,
wog-cgen lhc mlÜn(lischer l Unter nehmuII!!;en auf den Absatz iUlJer
halb der schwarz-weH,  r(JtcH (JrenzpHihle alu e\viescn sind. Die
%i(:g"cJcibe!-,it7.cr reiben sich l1Iit dCII KalksandsteilHllduslr"icllcl1. Die
Kric.>rskosten \\ erden VOll beiden PaI'tciclJ y;ctrag-clI. Die RCl!tl1bHi
tiit (ICr Gcsc:hiiitc wird dadurch mehl gehoben. Die Steillhiilldlcr
\;;eiS<;11 1I1lt Rech! dal auf hin, d<IIJ sie hel eillcm Verdienst von viel
]eidt 1 Mark fÜr tausend StellIe die meist groBen RiSikos deli Ball
uiltcrnchmcrl! gc.\(eiJiiber traKen l1lilssel1. Das eillzi.\l:e Moment, \Vel
<.::hes alJc Interesscntcn am Baumarkt etwas zufriedener stimmt ist
der erleidterte Absatz s !l st olJlle Ilennens\Verten Verdienst 'lind
(he ,dies rll alJern reg:e!nHiJ:.I.\;cre ZahJweise dei KlIlICh;chait. Mall
sicht dara!l, wie hcsc:heidc!I dei B llst()iirJIadct in seincn An
SPI.nclTell rSt.

Stempel-, Fracht- und Zoll wesen.
Zollsätze nach Italicn. Wasserdichte Pappcn atlS Asbest und

Kautschuk.. auf hCI(len Seilcu mit Orapfllt iiberzo.\(en, gehÖren i';ll
deu dc ! fCIJICII Pappen, 1.1.lIU %\var \ve en des zo!ltarifarisch als fÜr
IIIH!!.': SIC!1 darstcJl ndel1 ,Uhcr1.lIg-s mt! GraphIt zu dcn feinen Pap[JGn
alls farb!j.;"c11I Papwf. Sie silHJ daher Ilach T,.Nrn. 19-4 bund 19J IJ
zum vertrD. smiifJj:;;e!l S[ltze VO[] 40 Lire Hir wo k}{ zu verzollei!.

T<lriiierunJ  VOll HolzmehJ. Mn OiiJti keit von1 1 Arnl d J
\\ ird H () 17. T!1 chi il) Spezirtll<1l'ji 111 ,lilkcJ1ommeu.' "
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Hypotheken- und Grundstiicksmarkt.
Beflln. (Wochenbericht des Vereins Berliner Grundstücks  und

Hypothek-eI1-Makler.) Die F iertags\Voche hat eine große Stille auf dem
Hypot!teken- und GnmdstÜcksmarkt hervorgerufen. Abgesehen von
dem vor Einführung derWrlmersdorfer\Vertzuwachssteucr noch raschest
yorgenommellen Verkauf des Harnisch'scben GnmdstÜcks an der' Bran
denhnrgischen Straße im Werte VOlt 6 Mil!ionen Alk. und mehreren
anderen BausteUeIl, wurden Ums..1.tze von Belang nicht bekannt. Notiert
wurden: PLlpillarisch erststellige Eintragungen 4 Ufo. sonstige feine Anlagen
4 I Js-4 1 / 4 %, Institutsgelder 41/4-41/2 0J0, Vorortshypotheken 41/'1-45/8  !1I1
SaugeIder 5-5 1 /2 0/6, zweite Stellen in bester Lage hinter niedrigen Ein
tragungen 4 3 11-5 %, sonstige AppoilJts 5 1 / 2 -6 %, Institutsge!der be
dingen 1 -1 1 12  Jo Abschlußprovision.

Geschäftsberichte.
Die Akt..Ges. für Bauausfiihrungen in 8erJin ist fÜr 1909 nach

zwei erträgnislaseH Jahren wieder in der Laf{e, eine Divid. und zwar
5 v. H. zur Aussclliittung zu bdngen. Der Reingewinn beläuft sich
l1<1c:h Tilgung des Vellustvortrages von 2504 Mark aui 146427 Mark,
während sich in 1908 ein überschuß von 190744 Mk. ergebcn hatte,
um den siell unter tiinzllziehnng der Reservcn iu Hohe von 423766
Maff( de!" Verlustsaldo aus 1907 (617 014 Mark) auf 2504 Mark ver
mfnderre. Die Ah1;cllfelbungen werden im Betrage von 31361 Mark
(38377) V01  CnOiJlltlerl. Der Rein<2;ewilln soll folgendermaßen ver
teilt werdelJ: dem RcscrvefolJds 14642 Mark, 5 v. H. Dividende;;:::
125000 Marl(, dem Aufsichtsrat 1589 Mark, VOltrag auf lieue Rech
nung 5195 Mark. Im GeschÜitsberichte betont die Ver\vaJtung, daß
in 1909 um die wenigen BauausfÜhrungsobjekte heißc Konkurreuz
kÜnmfe cntbranntcn, die lohnende Preise kaum zuJießen.

Schimischower Portland-Zement-, Kalk- und Zic2eleiwcrke.
Schilllischow. In der Geueral\'ersammlung- am 19. d. M. wurde die
Ta}!,esol.dllllllg elledigt und die sofort zahlbare Divide!lde auf 6 v, H.
fest.c:esctzt.

Berliner lIolzcomvtoir. Die Gesellschaft hat iu 1909 besser ge
arbeitet als im Vorjahre. Sie ist zwar von Verlusten auch diesmal
nicht verschont gcblicbcn, - auf zweifelhafte forderllugen wcrden
53334 Mark - abg-esclu icbcn. aber in 1908 mllBtcn fiir uneiJ1zi h
bare rorderungeu 147052 Mark abgesetzt werden. Nach Absclu ei R
bungen inl Betrage von 104870 Mk. (127 283) ergibt sich einschließ
lidr 420 6 Malk Vorhag ein Reingewinn vou 239573 Mark. (1908
bei 44496 Mark Vortra.»: 177783 Mal k). Die Steigerung; des Rein
.»:ewilltls ist in WIrklichkeit aber größer, da in 1908 50000 Mark dem
Delkrederefonds entnommen wurdeu. Dieser fouds. der jetzt
50000 Malk enthÜlt. wird aus dem diesmaligen Reingewinn nicllt
neu aufgefirllt, die VCf\valtl1ng hat sich vielmehr entschlnssen, dje
Dividende VOll 2 auf 3 v. H. zu crhÖhcII; J!eu vorgetraS!:en werden
36266 Mark (42056). Im GeschÜftsbericht flrbrt dic Verwaltung
aus, daß die .\!:roße BeUnnlhigllng, die die Zahlullgseiuste!lungcn
ßriih!-Vaflentiu auf eiern tiolzmar!\t verursachten. wieder ge
schwundcn sei. Dle Aussichten fÜr das Holzgeschilft selen gege!1
\.värtig freunulicher, die Nac!ifragc sei allenthaJbeJl rege, die Lag-er
bestiinde der Gesellschaft seien durchweg marktgiingig und die
Neuallldiufe, wenn auch zu höheren, so doch im Verhältnis zur aJl
geme!l1en Marf<tlage noch zu gÜnstigen Preisen getätigt. Der unge
wöhnlich flaue Winter beellllge als t'olg:-e schwieriger Ausfuhr eine
gerin.l!;ere Neuallkunft von Rohmaterial und damit im Zusammenhang
steigende Verkaufspreise.

..Adler" Deutsche PortlandMZementfabrik A.-G. ill Ber1in. Der
Aufsichtsrat sch!Ügt vor, nach AbschreIbungen VOll 449839 Mark U.
V. 524912 Mark) auf das erhöhte Aldienkapital VOJ1 5,5 Mit!. Mark
3 v. H. Dividendc Ci. V. 10 v. H. auf 4 Mill. Mark) auszuschütten
und 245446 Mark (208964 Mark) auf nellc l{CCh1lU11.\{ vorzutragen.
Die Aussichten für das laufeude Jahr sind, wie die Verwaltung mit
telft. durch elen starken PreIsdruck sehr ungÜnstig, zUI11al das Zu
standekommelt einer Preisl<ünvention in absellbarer Zeit nicht zu
erwarten ist.

Stettiner Chamotteiabrik DidJer. DeI Auisichtsrat heschloß,
der Ocueralversammlung eine Dividende von 17 v. ti. auf das er
höhte Aldienl(apital VOll 16000000 Mark (190R 12500000) vürzu
.5chlagell. Der RohgewirJII betriigt ausschließlich Vortrag 3514552
Mark. 1"1908 2755595). Die Abschreibungen IJetmgen 173806 Mark
(i54380) auf Anlac;cwerte und 14700 auf Patente, die Riicl(stelluo
gen einschhcf1lich 40 noo Mark Taiollsteuer 190000 Mal k (125000
Mark). Der Vorstand teilt mit, dan eier Geschäftsgang befrie
digeI1d seI.

Einladung zur Mitarbeit.
Angebote von gut durchgearbeitetenZeichnungen oder Feder

strichpausen undPhotographien aus alienGebieten des Bauwesens,
welche sich zur Wiedergabe im fachlichen Teife dieser Zeitschrift
eignen, sind stets erwünscht, desgleichen von Aufsätzen über bau
fachlJche Angelegenheiten aller Art, insbesondere überAusführung
und Durchbildung einzelner Sautaile.

Vergütungsansprüche sind bei Einsendung der Arbeiten an.
zugeben. Zeichnungen und Abbildungen werden nach ihrer Ver
wendung unbeschädigt zurückgeliefert.
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